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DIE WAAGE

Nur für
starke Nerven

Der Sachverhalt ist folgender:
Ich war im Begriff, der Post einen

Brief zur Weiterbeförderung zu über-
geben. Rings um den Briefkasten war
aber die Strasse aufgerissen. Das

Schicksal verhöhnte mich nun der-

massen, dass es mir gestattete, bis
auf zwei Meter zum Briefkasten
heranzukommen, aber keinen Schritt
weiter. Denn da war plötzlich ein
tiefer Graben, den ich nicht zu über-
springen wagte, weil sich unmittelbar

Mlle in venireiun g

PATEK PHILIPPE
Chronomefrie Beyer _ ?-....,Bahnhofstr 31 Zurich

dahinter ein Sandwall erhob. Hinter
dem Sandwall gewahrte ich einen
Beamten des Elektrizitätswerkes, der
sich dort Kraft seiner Berufung
aufhielt. Ich muss betonen, dass es einer
mit einem Käppi war, es handelt
sich also um einen Vollwertigen. Dieser

Beamte schickte mir nur einen
Blick, das genügte schon, und ich
erwog den Rückzug. Es kam aber nicht
dazu. Der Mann näherte sich mir
wortlos. Auszureissen wäre in diesem
Fall schmählich gewesen; ich blieb
also stehen. Dann geschah das Furchtbare.

Der Mann streckte mir über
den Graben allen ungeschriebenen
Beamtengesetzen zum Trotz seine
Hand entgegen, nahm mir den Brief
ab und steckte ihn in den
Briefkasten!

Seit dem glaube ich, es besseret
würkli! er

Selbsterlauschtes
in Romanshorn

Gast: «Fräulein, händ Sie Milch?»

Service: «Jawoll, kalte und warme.»

Gast: «Händ Sie auMineralwasser?»

Service:«Jawohl, drei Sorten, und

Limonade »

Gast: «Händ Sie au Süssmost?»

Service: «Jawohl, offen und in
Flaschen.»

Gast: «Dänn gänd Sie mer e Fläsche

Bier, dunkel!» Jhä

OTTO R U FF / ZÜRICH
WURST-UND CONSERVEN-FABI-

16


	Nur für starke Nerven

